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Zeitung.
<l^I " bi» zu 4 «„,/ " ü ! die MfteNung <n« h°,>« «anzjühilg » l l . - Ins»ltlons»tbühr: stüi tleine
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Dir «Llllbachtl ileltung» ericheinl täglich, mlt Nu«nabme der Tonn» und Fsleltane, Dis NdminUtratlo» befinbel
ftlh Kongiehplah Nr .» , ble vlebattlon DalmatwgaNe Nr.». ^piechstunbrn du Redasül», von <j bt» lO U!»>

vormittag«. UnfranNerte Vriefe «erbn» nicht angnwmmen, Wanussriptr nicht zurückgestellt.

^ Amtlicher Teil.
>>!!ss'^^ wu !d ! " ^ " ' «Wien«Ieitung.vom23. Oktober

^ " " b o l f y , " Weiterverbieituilg folgender Preß-

»! 3 ^ 3 ?"""»" vom 17. Olwber l903,

^ ^ ' « ^ . „ ' ^ "vn' l3. Olwber 1908.
^ ^ ^ ^ " ? ' von, 15). Oltober 190».

Nichtamtlicher Teil.

i W ^ ' w ! l c k ^ ^ " ^ " ' D " bel.nrlchigende.l
V ^ io „w ^ ^ " W " so weit gingell, von
^ ° > ' der î . ""^ boin ostasicltischen „Krlegs^
V ' " , ^"uuft" zu spread, habe,: sich gluct°
^ " ' beso, d ^ ^ ' ' ^ " horausAitcllt. Vlan hegt
^ e i n / s ^ u ! i.panisch.r Seite, die Hoff-
^ ' " A u ^ . ? che, befriedigend Verstälidi-
^ " "Ndrs t ^ ^ ' ^ ^ ' " "b . "ein Japaner nlacht
^ > t i g f t / ' ^ on, H,hl daraus daß eo sich um
^ ^ l i n ^ " ^u' 5"p"n lMidelt, lun Fra-
^ " ' . oln „ Ü ^ ' 2 vitalen Clxirakter tragen,
^ dafür.« . " befriedigende Lösung keine
^ ^ i c t k u m ? ' " ' ^ das; sich eine gedeihliche
>^iehe,i . ^ " japanischen Nation ohne Stö-
V ' 3 r a n ^ s " " - ^ " ' eigentliche Schwerpunkt
V ' " Kor"a ^ ' ^ ^ ^ ^ '"cht in d.'r ̂ Mandschurei.
^ ^ " "chanorn" ^ ' ^ ' swar nicht Hnnderttau-
^ ? ^ e r l . ' / ^ " ' ""tunwr berichtet loird.
^ ^ ^ I n t ^ - " " " ^UM ' und die durch sie
^ t^Nt t ick^ >' l'ud ganz auhe^ordmtiich
^din ^„Zia^ "dustrieller Natlir. .ssorea ist der

" l ^ '̂nsch si' ^ "oa isl durch seine natür l i ^
X>-EiA""«sd iswik t und die lchte Etappe
. ^ ^ n ^ ^ " ^ " 'n fremder, starker .Hmrd würt«
H ' '°n de ^'bl^cl ruhig atnum lassen, ganz
! >5 l?^ Arbeit"?' ^ d'o Aussiedelten uder
Me, ^"ait >,;". hlnilbergehmden ^apam-r die
>^?"pane f ^ Ehalten würdon. Die klar-
X 5 baß .:, 'nd sich geivik keinen Augmblick
> ° 3 ^ di,n' .I'leg fiir die Envmckelung ihres
>K>tlich, 'Uch< ln^, Katastrophe, eine, ganz
3 ^ 'st <-s . " " ^ " je.de>n ^allc bedien
^ ^ " s a c k " ^ s " s'" s^w t t , sich der Wucht

^ ^ ^ ^ z" erwehren. Ätan nuch zudem

nnt der öfflTntlichen Meinung des Lm:des rechnen.
Seit Giiierationen ist Korea dein japanischen Volle
daö gelobte' Land. Seit ebenso langen Jahren sieht
man die russischen Truppen näher und näher rücken
und die elektrische Spannung ist im gleichen Maß-
stnbe gewachsen. Es gibt nach japanischer Auffassung
nur eine Art der Entladung und Vnuhigung: es
müßten von rusfiscl)er Seite klare V?rsick)erimgen ge>
geben werden, daß man gewillt ist, die Integrität Ko-
reaö zu respektieren und sich jeder Erwerbung anch in
einer noch so unverfänglichen ssonn zu enthalkm. Das
ist die cunditlc, «iul^ <;un non. Es scl)eine ab?r nact)
den jüngsten Nachrichten die Hoffiumg zu bestehen,
daß sich die Krisis in dieser Weise auch werde lösen
lassen können.

I m Interesse der Humanität könnte die Veseiti.
gung der Kollisionögefahr in Ostasien nur mit großer
Genngtuung begriißt werden. Es ist zwar angesichts
der so bedeutsamen Annäherungen zwiscl̂ en England
und Frankreich keinen Augenblick daran zu denken,
daß ein dort ausbreaMder Konflikt größere Dimen-
sionen annehmen und den Weltfrieden bedrohen
könnte, aber auch ein russisä)»jnpanisä>er Kampf wäre
schon als ein Unglück für die Zivilisation zu betrach-
ten. Japan hat der zniltur in: fernen Ostn, unermes^
liche Dienste geleistet, denn es hat den Weg gewiesen,
wie ein neues Lebe,: zu erwecken ist. Es liegt die
Hoffnung vor, daß s.'in Beispiel auch den stannnvel'.
wandten Koloß jenseits des Meeres zur Nack^serung
anreizen wird. Es sind ja neuerdings schon verschie«
dene Anzeiäien dafür vorhanden. Ganz abgesehen
aber von diesen ideellen Gesichtspunkten wäre ein
Krieg in den ostasiatischen Gewässern und an den ost-
asiatischen Küsten für den internationalen Handel na-
turgemäß eine ganz außerordeMiche Schädigung.
Englands Handel ist noch immer der ausgedehnteste
im fernen Osten. Englands Schiffsverkehr mit und in
Ostasien figuriert in den statistisclien Tabellen noch
immer obenan. Englands Souverän hat der neuesten
Politik seines Landes den Stenrvel aufgedrückt, näm>
lich den des Strebens durch Verständigung mit
Gleichinteressierten zur Garantie des allgemeinen
Friedens beizittragen. Englmü, F aber aus de^ an-
deren Seite immerhin Japans Mnerter und wenn
auch kaum denkbar, ist doch d.-r ^ « « « ^ " ^ " ' ^
dcrseii5 nicht absolut ausgescksiosstn . „ , England.
?n ere se vor all ,n n'ühte es also liegen nnt E.ser
; ^ . ^ ^ . i s . ,nr Erlialtung des ssnedens durch e,ne

Verständigung beizutragen. Es kann in dieser Hin-
sicht nichts Opportuneres geben, als dcch der neue

> warme, Freund Englands, daß Frankreich zu Ruh»
land in engen Beziehungen steht.

Politische Uebersicht.
Ll l ibach. 24. Ottober.

Die „Reichblochr" erörtert die L ag e d er j u n g-
czechischen P a r t e i , die im Landtage von der
Obstruktion um ihr Majoritätsrecht gebracht werde,
während sie im Reichsrate durch ihr sä)»ixmtende5
Verhalten viel von ihrer früheren starken Position
eingebüßt IMe. Solange sie sich als Staatspartei ge«
geben, habe sie leicht Anschluß gefunden; von dem
Augenblicke aber, da sie aus Furcht vor den Czechisch-
Radikalen immer ertrenrer geworden sei, hätten sich
die Verbindungen mit den anderen staatserhaltenden
Grnppen gelockert und das Ende sei die tatsää>lich^
wenn auch nicht offiziell deklarierte Vereinsamung
der Partei. Dabei sei das einzige Ergebnis ihrer
Taktik das Scheiden Dr. Rezeks aus dem Kabinette.

Die „Ostdeutsche Rundschau" erörtert die Frag?
dei Neubesetzung des czechischen L a n d s »
m a n n m i n i f t e r . P o f t en s und findet, datz
dnrch ein? solche Ernennung der Erfolg der deutschen
Obstruktion im böhmischen Landtage beeinträchtigt
würde.

König V i k t o r E m a n u e l I I I . und Königin
H e l e n e von I ta l ien treten, wie man aus Ron«
meldet, ihre Reise nach England am 15. November mi
nnd N>erden am 17. in Schloß Windsor eintreffen.

Unter den vom Könige Viktor Emanuel I I I . be»
rnfeiu'n Persönlichkeiten gelten, wie man aus Ron«
meldet, insbesondere G i o l i t t i , V i s c o n t i - V e -
n o sta und S a r a c c o als aus sichtsvolle Kandida»
ten für die Bildung des n eu ̂  n M i n i s t e r i u m s.
des weiteren wird auch V i l l a genannt, der zweimal
Kammerpräsident war. Man macht sich auf einen
zähen Verlauf der Krise gefaßt. Eine Verzögerung
del' Einberufung der Kaminn wird sie unter allen
Umständen zur Folge haben, weil jedes Ministerinn,
zuvor das der Kammer vorzulegende Programm fest»
setzen muß und das Budget vorzubereiten haben wird.

„Die Z'eit" zweifelt an dem Erfolge der üeix^
reichung der von Oesterreich-Ungarn und Ruhland
vereinbarten I n s t r u k t i o n en a n d i e P f o r t e .

Heullleton.
^ 3 " " f t " Schulgaug.

^ l l t e ^ " ' " " " " «ske i» , r i« .
<H Gek^, gehe jH > . . («achdlu<l »»»„,,,,)

3 ">,7!>Z " 5 ^ ' Das war der
5>«>sM ben sie ,'s?en gle,ch nach dein Erwachen

lumber stimme in die
V 's i i > b e i H « ' M.t Ungeduld hatte sie
< > s^- i^<,"W' .mit freudigem Stolze be-
? X ^ gr°w d le.n lleines Kind mehr,
^ZW^'sch'cht n '^" lmädchen.. das aller°
> > ? !"'d EH.?^°n den Lehrern und Fräu-

< ^ ' w "teren N""nd innen haben durfte, so
« H e ^ « ' " M e u H ' " ' " " ' Und daß sie jetzt

^ 3 ^ ^ ' ^ e ! t . ' ' " ' " " "gütlich der

^ b i e ^ j e d s" des Nesttülens mvachten die

^ s c h u l e , . °"wor ete: .Ja, Oretchen geht

H " H l ' ^crwm' ^^en es mit einer ge-
^ Z h ^ ' l l ' c h scho "b""ng darüber, bah das
^! ^ ^s i"s A ' " groß geworden war.
^ V f ^ ^ ° ^ ^ 3 " b n i s für diesen Ton

der eigenen Persönlich-
z" Weihnachten oder

' ^ ? war K u ^ ^ e n l t bekommt,
^ lb aus ? / ' ^ "b sie wie Dorn-

^ "^ dem Gchlafe erwacht wäre,

um mit dem Kömqssohnr eine fröhliche Hochzelt zu
fe?erü! I n diesem Hochgestihle wurde sle lel er durch
ftan« aus eine reckt uubriiderllche Weise gestört.
^ ^ b e V die Vorschule des Gymnasiums
und wa zu Michaelis aus der lehtel. Vorschulllasse
n die ^w e aus der Noua m die Oktava verseht

worden D e ssolae davon war, daß er? auf alle
N o n M das Schwesterchen doch gewisser-

n/ahen uch gehörte, mit Geringschätzung wenn nicht
gar mit Verachtuug herabsah. Er drehte sichln sc.uem
Bette um und richtete s'ch au -

.Grctcheu was ist e,ns und ems!».
Gretchin erschrak, aber ste antwortete prompt:

«Eins und eins ist zwe,..
«Kannst du schou das llemc a.^.
Neiu da lonute sie noch nicht. Wie eine

^eutnerläst wälzte sich das Bewußtsein dieses Mangels
auf ihre N r B und mit erschrockenen Augeu starrte

^ ' ' " e " ° I w e i ältere» Schwestern Hauncheu uud
l f , ^ . l^ten sick ws Mittel, aber das Unglück war
V i d ul' lu macheu. Haus lachte schadenfroh

.^ l^etckcns Wehllage wurde lauter und lauter,
k i u mmefogener Junge.', schalt Hauucheu.

c^tt du dcun schon das lleme a gekonnt, als du

«Ja, sogar sckon das große!» log der Schlingel.
«Nichts hast du gelonnt und kannst heute noch

nichts, du Faulpelz!» Eine Fülle von Anklagen und
Tröstungen schwirrten durcheinander, und durch da<
Tohuwabohu drang dominierend daS Schmerzgeheul
des tief verwundeten «Schulmädchens».

«Baby!» — Süß und lockend klang die Stimme
aus dem Nebenzimmer. «Baby!»

«Mamachen!» M i t einem Satze war Gretcheu
aus dem Bett; mehr fliegend als gehend eilte sie in«
elterliche Schlafzimmer, erkletterte das Bett der
Mutter und drückte ihr tränenvolles Gesicht an deren
Brust.

Das war Gretchens erster Schulschmerz. Wenn
es auch der Mutter gelana, das Baby zu beruhigen,
und dem Vater, den schadensrohen Hans zum Schweigen
zu bringen, so blieb doch ein Stachel im Herzchen
zurück. Hinter dem geheimnisvollen Vorhänge «Schule»
war wohl etwas mehr als scherzhafte Lehrer, Fräu-
lein, Schulfreundinnen und zusammengellappte Früh.
stücksstullen. Daß mindestens noch das kleine und
das große A dahinter lauerten, wußte Gretchen jetzt
gewiß.

Das Haus kam in Bewegung. Die Kinder
wurden gewaschen und angekleidet und Gretchen
wurde mit dem blauen Samtlleidchen beglückt, «l«
das Mädchen den Kaffee herein brachte, sagte es >m
Tone freundlicher Teilnahme: «Gehst du heute ,n

die Schule. Gretchen?»
(Schluß folgt)
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Ter Sultan, werde alles anwenden, um die Absichten
der Nefornnnächte zu durchkreuzen, selbstverständlich
unter Wahrung der üblichen orientalischen Höflich-
t'citc'forlnen gegenüber den Hiiächten. — Das „Neu^
Wiener Tagblatt" nieint, man mnss? sich daranf qe°
sl-tzt machen, daß die Pforte >es nicht an Einwendun-
gen gegen die ihr unterbreiteten Forderungen der
Mächte wird fehlen lassen, fügt aber hinzu, daß man
in diplomatischen kreisen gar nicht daran zweifelt,
die Türkei werde sich unter dein Drucke der Entente-
inächte zur ernsten Durchführung der Reformen enb
schließen müssen.

Tie Pariser Meldnng, daß König G e o r g v o n
G r i e c h e n l a n d für die Kandidatur des Obertoln^
nnssärs von .ttreta, Prinzen Georg, oder eines an-
deren seiner Söhne alö zu ernennendni Gcneralgou«
verneurs für Vtazedonien tätig sei, steht, wie aus
Athen genieldet wird, in zn offenkundigem Wider-
spruchc mit der notorischen, auf Pflege enger und v?r-
trau'ensvoller Veziehungen mit der Türt'ei gerichteten
Politik Griechenlands, als das; sie irgendwo Glanben
finden und den Zweck, dem sie wahrscheinlich dienen
soll, nämlich dem Sultan Mißtrauen gegen Griechen-
land einzuflößen, erreichen tonnte.

Das n o r w e g i f c h e Ministerium Vlehr, das
seit 12. Apr i l 1!102 in: Amte war, hat, wie schon ge-
meldet, einem Kabinette H a g e r u p Platz gemacht.
Professor Hagerup, der erst vor einigen Tagen znm
Storthingc"Präsidentcn gewählt worden war, hat in
dem politischen î eben Norwegens bereits eine hervor-
ragende Nolle gespielt. Nach einer glänzenden Lauf»
bahn als Rechtsgelehrter trat er l8!)!; als ^ustizmini'
ster m das Kabinett Stang ein und nbemahn: im Ok-
tober 1895 die Leitung eines Koalitionsministeriums
gum Ausgleiche der nationalen Streitigkeiten mit
Schweden. Damals mißlang ihm dieses Vorhaben,
heute, wo er eine verhandlungsfreundliche Mehrheit
hinter sich hat, scheinen die Schwierigkeiten geringer
zv sein.

Die Bevölkerung des H a n r a n ist, Wi2 man
aus V e i r u t berichtet, in große Unruhe durch d?n
Umstand versetzt, daß die Scheichs der Trnsen, Bedui-
nen und anderer Stämme im Hauran beschlossen ha-
den sollen, alle Karawanen und sonstigen Transport-
züge anzuhalten, um gegen die von der Pforte ver°
fügte Einführung einer mitßliebigen, neuen Vieh«
steiler zu demonstrieren. Die alarmierte Bevölkerung
wagt kaum ihre Wohnungen zu verlassen. Landtrans-
porte begegnen tatsächlich den größten Schwierig«
leiten: insbesondere ist der Verkehr zwischen Tafas
und Mssu6 unterbrochen. Nur nach M'zerib kommen
die Transporte noch regelmäßig und eine oder zwei
Karawanen sind unter militärischer Bedeckung bis
Scheich Meskin gelangt. Der Eisenbahnverkehr er-
scheint gleichfalls bedroht, indem Anstalten getroffen
wurden, die auf die Absicht einer Anhaltung und Be-
raubung der Züge hinzudeuten scheinen. I n : Bahn»
Hofe von Scheich Meskin wurden zwischen den Wach-
tern, und verdächtigen Neitern Gewehrschüsse gewech-
selt.

Tagesneuigleiten.
— ( S o n d e r b a r e S a m m e l w u t . ) I n unseren

Tagen der Sammelwut ist nichts mehr sicher vor dem
Sammler, von der Tabaksdose bis zum Henlerseile, von

ausrangierien nnovsen ms zu ^Haveln, sur dle lyre ersten
Eigentümer leine Verwendung mehr haben. Von allen
Schwachen ist die Sammelwut jedenfalls die verbreitet stc;
denn sie befällt gleichermaßen Monarchen, Millionäre und
den „Mann auf der Straße". So versicherte eine englische
^cvue, bah eine Dame in hohen kreisen Englands, eine
jllüge schone Gräfin, die schönste Privatsammlung von
Schädeln auszuweisen hat; diese ernsten Ueberbleibsel un
ie:cr sterblichen Hülle lann man im Ueoerflussc in allen ihren
Zimmern erbliäen. — Einer der bekanntesten Pairs hat An-
bcnlen von jedem Verbrecher, der während der letzten 50
Jahre in England gehenkt worden ist, von seinen Schuhen
di)! zu einem Stücke vom Strick, der seiner Laufbahn ein
jlü>es Ende setzte. — Weniger schauerliche Gegenstände f in-
den sich in der Spazierstocksammlung .^önig Eduards, der
Hut- und MiihcnsammlunI der Königin Alexandra und in
d.'i Spitzensammlung der Königin von I tal ien, König
Eduard ist sehr stolz auf seine Spazierstöcke, von denen er
nahe an 200 hat und unter denen es Exemplare in schön
geschnitztem indischen Elfenbein gibt, bis herab zu einem
Stocke, der aus einem der Pfeiler der alten Londoner Vrücke
gemacht ist, und einem sorgfältig ausgearbeiteten Stückchen
mit Schnitzerei, an dem S i r George Dibbs, der australische
Staatsmann, viele Monate passionierter Arbeit verschwen-
dete. — Der Expräsident Cleveland hat ebenfalls eine sehr
bemertenuwerte Sammlung von Stöcken aus allen Ländern
und Zeitaltern, worunter einer ist, der eine wundervolle
Mosail aus Hörnern aller in Texas vorkommenden gehörnten
Tierarten darstellt. — Auch Peitschcnsammlcr gibt es eine
Legion. Der Earl von Lonsdale hat ein ganzes Zimmer voll
Peitschen; viele sind viel mehr wert als ihr Gewicht in Gold,
Der Herzog von Veaufort hat eine große Anzahl von Peit-
schen, die von Reitern der Derbysieger des ganzen vergan-
genen Iahrhundertes benützt worden sind, und in der
Sammlung des Hon. Michael Sandy ist eine Peitsche 248
Jahre alt; sie wurde von König Karl I I . als Preis in
New Marlet gestiftet. — Es wird berichtet, daß die Königin
Alexandra die größte Privatsammlung von Photographien
in England hat. von denen Tausende das Erzeugnis ihrer
eigenen Kunst sind. — Der Prinz von Wales war lange
Jahre hindurch einer der eifrigsten Sammler von Brief-
marken; diese Laune nahm seine Zeit in Anspruch, gleich-
zeitig mit der anderen, zahllose Vücher mit Zeitungsaus-
schnitten auszufüllen, die über sein Leben und seine Taten
berichteten. — Unter den leidenschaftlichen Tiersammlern
muh der Herzog von Bedford genannt werden, der eine
prächtige Menagerie in Woburn Abbey hat, ferner Lord
Tanterville, mit seiner Manie für weißes Vieh; ferner der
Hon. Charles Nothschild, von dessen Vorliebe für seine Floh-
sammlung unlängst viel die Rede war. Eine große Samm-
lung von Hauern hat S i r Edmund Loder; Mr . Selons,
ein berühmter Jäger, hat eine Sammlung von ausgestopf-
ten Tieren, und Mr . Justice Grantham eine solche von
Fuchsschwänzen.

— ( Z u e h r l i c h . ) Ein Reisender, dessen Gewissen-
haftigkeit wahrlich den höchsten Gipfel erreicht, war auf
einer Eisenbahnstrecke die Veranlassung zu einer humor-
vollen Szene. I n einem Coup5 zweiter Klasse halle ein aller,
würdig aussehender Herr mit seinem Enlel, einem neun-
jährigen Knaben. Platz genommen. Der Großvater hatte
für das Kind gemäß der Vorschrift eine halbe Fahrkarte
gelöst. Auf freiem Felde hält plötzlich der Zug, der alte Herr
hat die Notbremse gezogen. Als der Schaffner das Coup,"
festgestellt hatte, in dem der Apparat in Bewegung gesetzt
worden war, und den Großvater fragte, aus welchem Grunde
ec den Zug zum Stehen gebracht, entgegnete dieser in aller
Gemütsruhe: „Mein Enlel ist soeben zehn Jahre alt ge-
worden. Ich wollte nur den vollen Fahrpreis für ihn nach-
zahlen, um die Eisenbahnverwaltung nicht zu betrügen!"

— ( V o n h o h e n N e r ge n.) Die kühnen Bergbahn-
Projekte jagen einander, .Kaum ist die Iungfraubahn bis
zum Eiger fertiggestellt, so taucht schon der Gedanke einer
Bahn auf den Montblanc auf. Es bestehen zwei Projekte.

Das ältere des .Herrn Saiurnin V^lne st"^ l ,^ ^j
Autorität Vallots, der das beriihmk ^ 1 " ^A>
dem Montblanc gegründe! hat; die ^asse p» . s, s°rl
mcinde Houches im ChanwnixTale ausgehen ^ ^ i
während im Tunnel bis zur Höhe von ̂  ^ t<s,
dem Gipfel führen. Die zweiie Trasse, p ^ ' f lF^ '
Herren Duportal und Deruab, würde vo" , , ^ O M
^aint-Gervais ausgehen und sich bis zur ^ ' ' . ^ c h M '
erheben, nachdem sie auf freier Linie den " ' ' ^ l n M "
scher erreicht hat. Aus diesem Anlasse 'st " N ^ i " '
Prozeß entstanden: Die Gemeinde Houche» oe, ^ . ^ , ^
Saint-Gervais das Eigentum der Ä'gU'lc °« <^,l
stützt auf eine Katastralvermessung der ' " ^ M ^ '"
rung aus dem Jahre 17.'«), hat sie ° ° ^ „ c i ' M p '
Annecy die Anerkennung einer ihren Wu"1°? ^ 6°""'
den Grenze beansprucht, wogegen sich ̂  " u„g a ^
Gervais auf eine angeblich ihr ssünstlge ÄMc ^ ^ ^
Jahre 1881 berief. Der angerufene P ^ " ' " M„g ^
doch für unzuständig erlläri und in der ^ u ^ssio«
Erkenntnisses unter anderem bcmcrlt. da j ^ ^ W
D.mic-du-GoÜter bisher überhaupt " " " " » . ^ , -̂ ^
irgendeines AbgrenzungsprotololleZ g"U°" ' ^ ^ l , '
einem phantastischen Projekte, dessen " g ^ M i l o ^
würbige fast erloschene Vulkan P ^ ' ^ ,„ogO g ? ^
berichtet ein französisches Blatt ; es ° ^ , ^ , , M ^
werden, in Wahrheit auf einem Vulkan ^" ^s b ? , ^
5452 Meter hohen Gipfel würde sich " " ^ ' ^ O t l ^
heben; die Krateröffnung wird mit " " " ^ . „ L'st " j,
umgeben, eine Eisenbahn führt Zum . ^ / ^ ^ ' ^
Krater hinab, der durch elektrisches Lichl ^ ^ ^ ^ '
nach der Tiefe bis zu 50 Grad ste'gc^^^ftab ,
man. um aus dem Krater ein " " " " ° ' ^ M c'N 7 q»
machen, und die schwefeligen A u s d ü n s » ' ^ ^
um hier ein vortreffliches, natürliches ^ ^ . V « ^
schnupfte und Katarrhbehaflete e r s t t ^
artigste Verwendung aber soll d,e V " l l a I z ^ , () B
liche Couveuse für lebensschwache 3 " ^ s M bas.^ ,
Wie man sieht, ist einem Pariser W'tzbo ° I ^ ^ ^ .
Haupt eines altersschwachen Vulkans " ' " ^ c h w i n ° ' , ^

— ( Z e l t w o h n u n g e n f u ^ ^ . in der 3" ^
t i ge,) Zu den mannigfachen Versuch", ° ^ f w " >
behandlung der Tuberkulose zur "wgNY! ^ ^ch ^ W l
Kranken unternommen worden ^ , ' . , ^M d a ^ ' hF
quartierung in Zelte. Am weitesten '1l " ^ a M a ^ n V''
rila vorgeschritten, wo im Manhattan ^.^et^^<
ein ganzes Zeltlager für Schwindsucht'", ,,-^ ^ ^
beiden Hauptärzie der Anstalt haben nu > „stt' ^
dieser Einrichtung einen eingehenden ^ Mte " ^
diese Art der Behandlung im w>nM> ^ o M < ' s B '
läßt. Es wurde zunächst darauf Vedacy ^ . ^ „ M ^
Zeltlager die tuberkulösen Kranken " u , ^ M /
in Berührung mit anderen kommen " ' d f i i t d H /
für die mehr bewegungsfähigen P " " " ^sond«" H ft"
an gemischten Ansteckungen lr"n'te", . ^ng ^ ^
Verfügung gestellt. Die strengere M M ^ M ^ i
erste die dankenswerte Folge, daß «M' I," F
Krankenhauses weniger Ansteckungen v " Z e B ß /
Winter wurde zum erstenmale das « „ , ^ . 5
während der strengen Jahreszeit W b e A « ^ ^ h " /
nisse waren mindestens ebenso ^ " " ^ ZeM'''°"h d ^
Sommermonate. Außer den M i ^ cn<h '^ si>l ^
ein drittes eingerichtet, das leine Äenc ^ ^ r c i " " ^, ^
Schirme in einen Eßraum und einen ^!i ' l) ^ M ' ,
nicht an das Bett gefesselten ^ ' " 7hen Z« H ' ^
hat sich l)erausqesiellt. daß nur W e H - b e l s l ^
der strengen Witterung der WmlerM°nH^ ^ e ^
nen. Große Kohlenöfen gaben die M°g Mtd«."" s t " , ,
lichen Heizung bei starker ssälte. H ^ b i e K ^
von ihmn nur in dem "rade g machl^ und «e ffl^
halb der Zelte eine ^wisse Kuhle vcy ,uf ,
Unistand scheint von vorteilhaftem ^ m ^ „ ^
gewesen zu sein. Das große W° b a M ^ I ^
,»w«5 ^s^> ^n l<sn als w e ^ ^ r ^ ^ ^ ^ l̂>! ,,

tea.
Roman von E. G. Sanderson

Nulorisieite Uebersetzung aus dem Englischen vou A . B r a u n s.
(2. Fortsetzung.) (Nachdruck vciboten.)

«Mann, lommen Sie doch und machen Sie mir
das Tor auf!» rief Lord Barchester. «Mein Pferd
wird sonst zu unruhig.»

«Und wofür soll ich Ihnen 's Tor aufmachen?»
antwortete der Mann in einem Tone, der wie ge«
dämpftes Brummen llang.

«Weshalb Sie das Tor öffnen sollen! Nun,
weil ich hineinlommeu will.»

«Sie wollen 'reinlommen, so? Was ist denn
I h r Geschäft, Mann? Können Sie mir's nicht auch
von dorten, wo Sie stehen, sagen?»

Der Lord war gerade im Begriffe, auf die un-
höfliche Rede eine scharfe Zurechtweisung zu erteilen,
A der Laut einer hellen Müdchenstimme an sein
Ohr schlug und im nächsten Moment eine jugendliche
Person auf der Bildfläche erschien.

«Was gibt's denn nun hier, Clutterbuck?.
forschte ste. «Was wünscht der Herr?»

«Wie soll ich denn das wissen?, erwiderte der
liebenswürdige Clutterbuck mit einem giftigen Blicke
nach Barchester. «Er sagte, daß er 'rcmiommcn
wollte, und ich sagt' ihm, wofür denn?.

«Schämen Sie sich, so grob und unmanierlich
zu sein!» rief das junge Mädchen mit tadelnder
Stimme' «Machen Sie sofort das Tor ausl»

Und beim Sprechen schon näher tretend, öffnete
sie selbst die hohe Tortur, ehe der Mann, laugsam
und schwerfällig in seinen Bewegungen, die Hand
auf den Drücker legte.

Barchester lenkte sein Pferd durch die Pforte
bis in die Mitte des Hofes, wo er dann elastisch
herabfprang' Nachdenklich ließ er den Blick erst in
die Runde schweifen, ehe er ein Wort an die junge
Person richtete, die, der Erklärung seines Erscheinens
harrend, ruhig neben ihm stand.

Eine überwältigende Empfindung von Ver-
einsamung und Verlasscnsein bemächtigte sich seiner
beim Umschauen. Die kleine Farm schien so gänzlich
abgeschlossen vom Anblicke und dem Geräusche der
Außenwelt, selbst von der Hauptfahrstraße, zu welcher
uur der lange Heckenweg eine mangelhafte Ver-
bindung bildete. An der Rückseite des Gehöftes erhob
sich, fast senkrecht aufsteigend, Coombe-Hill, und der
große Fichtenwald, den er vom Fahrwege aus ge-
ehen, grenzte den Hof von zwei Seiten ein. Nach

rechts hatte man eine freie Aussicht auf ebene Felder
und von der Abendsonne beschienene Wiesen dehnten
sich aus, soweit das Auge blicken konnte; in den
Wirtschaftshof, eingeschlossen durch die finstere Fichten-
waldung und den hohen Berg, konnte die Sonne
nicht eindringen, und infolge dessen wehte einem
darin cinc eisige Luft entgegen. Das Wohnhaus mit
seinem Struhdache, den unregelmäßigen Giebeln und
Gitterfenstern glich nicht im entferntesten den modernen
roten Backsteinhäusern, welche während Barchesters

Abwesenheit hier und da an 6oom"' ^ ^
Nach der Bauart zu schließe"'.,In h f > ^
mehreren Generationen h'er ge' " ^h e« "
mit seiner gründlichen Ortslenntn'S ^ ^

erstenmale! lieaa'«' " ' H l ^
«Es ist so

Mädchen sich umkehrend, h ' ^ a^ ^ M ^ '

Worten plötzlich wieder »n"e, ' " ben'y" ^
Augenblickes auf das Antl.tz des ^
Mädchens starrend. . . »Fo" " ' challtH

Es war
Menschenantlitz, das 5 ^ ^ , . e'N- gM.<
junge Mädchen dagegen v " M „ ' s t " ^ F ^
kindlicher Verwunderung ' " ^ los i " I W ? M '
dunkelblauen Augensternen 5 " ^ ^ ^
sah vor sich einen Mann vo" «^ z, l r M ^
von schmächtigem, aber kernlge" " , ^
bau und etwas über M e ^ ^ e i H s ^

Auf den breiten Schult " 'sch i l l t te^^ b̂ ch!
Kopf mit einem
und regelmäßigen, angenehm n A , , a b e ^ " ^
grauen Augen lächelten jetzt. 1 ^ ^ne" ^ l^
trenq blicken zu können. ^ c ^ t z ^ . D ^ ^
prachen Munterkeit nnd 2 c W ^ O M H^h

Entschiedenheit; unter d " " ^ e n . H ^
aber noch etwas Besonderes. ^ z, ^ r F
Beschauer zu einem zw"tcn ^ ' ebl'eHte A /
in schönerer Manu unveachtet « ^ ^

. Ich bitte um Entschnldlgl,^,n't

gefüllige Auskunft ersuche",
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^ ̂ °^esel , ^ ü ' ^ Zu plötzlichen Wechseln bei Tem-
^ ^ t L u f , ^ " d « n . Trotz der dauernden Berührung

! ^ ° " U N M ° ^ ^^ winters kam nicht ein einziger
> N ° r " ? " ^"äl iung oder gar von Lungen-

^ "̂sl'cislen !m^. blanken vermochten sogar während
-?!^Leben ^""'"^Verhältnisse der Jahreszeit ein
t« ^ch'vind ^ ' " ' " ^" führen. Die Sterblichkeit
^??"N>ntiiZ , ^ ^'^b in jenem Hospital während
5«!». ^°n kl !n . ' ^ geringer als im vorvergange-
W?°? "°hmen k, ' " " ' " »"" ^wacher oder mäßiger
V b e i die" N ,°" ^wicht zu. Es liegt auf der
l'I °̂lgs°ml i ^ ? ° " " u n g der Tuberkulose eine be-
H ^ b i t E , ' ^ 'll '" it Rücksicht sowohl auf die
z,,Mgung ^ ^ .5 b " Zelte als auf eine dauernd,

"'"!, Heizung und der Lebensweise der

h ? ^ a u ^ ^ ? ' ° l, e deZ P a i o d i e r e c h t e s )
^>chez ^ " , s berichtet wird. Georges Feydeau.
' « ^ f a u s n n ^ " worden ist. in eimm offenen
V ^'Ntt M> ' " ^ ""^er anderem folgendes:
^??""g des m'"?"^ nach lein Recht, ein Stück ohne
5»W ^°"d ein. 3 V " 6 zu parodieren; denn wenn
^ ° " 'hn wen!!» ^ " " ^ ' l ° niuß man sich doch
^ < , , . ^ n knn sonst handelt es sich um
' t 'G." "n fiir . r ! Umwand, das; die Parodien die
^^uchelei " s e i c h e Stiicle sind. ist eine under-
" ^ / ^ bersta'̂  «, ^ '^ denn überhaupt eine Paro-
" ^ ^ ttnften e3"ü ^ " ln ter nur das ins Lächerliche

^"s Karilieren dessen, was die
^/^ubevil l»- '^ ^ tut man aber l)eutc? Man
^ Iw?"" ^ triii ^ '^ ^ ^ widersinnig und gerabe-
'tz>l '>chtt zu s. °'^"n,nahung des Parodisten hervor.
>'^ !^l !" ich w V 7 '^"udevillist selbst. Man
^ "> 'nbem m,, ^ " l . folgt seiner Handlung Schritt
! ^ ? ° ' " e n ! n ü « ' ^ " 'h"n Originaltitel nimmt, und
^wn° '°>nni! M ^ "glichen Titel wie den des Or i -
^ / ^ l n c h t ^ " " ' ^"^ binnen kurzem das Publi-
^ ! ^ k Publikum / ° ^ s ^ ' ig ina l und wo die Pa«
! ^ ^ t i ss i ^UU" s,ehl sich ^., Nachahmung an und

^ I G w,., ' ' ^ " ' ^aben. das dann in seinem
H ^ e r l ^ ^ ^s ist an der Zeit. den Paro-

k ^ l ' t ' ^ ^ " ' ' ^ ) Professor: ..Mein Hut ist
><z" Nah h ^ " ^ doch wünschenswert, daß er seinen
?>,'> d°l beim m ' ^ D'"stmädchen (suchend): ..Da
^'«i^^ofess, """machen in cinen Eimer Wasser
^ ? " ° " "un nn '̂  " "chls, wenn ich nur sicher bin.
^ > ^ ^ n dort immer finde!"

Îlll ^ ^ ^ -

' "üb Provinzial-Nachnchtcn.
> ^ . ^ ' ^ " Advokatentag.
^ ' l l , ^slov / / l°nd gestern vormittags eine Ver-
^ ^ i ^ ^ b m A d v o k a t e n und Abvolaturslandi-
^ ^ . ' h°b i>, s - ^bereitenden Komitees. Herr
^ Ü > des d° ^ / ' Eröffnungsrede hervor, bah

Komitees 49 Advokaten
< > "kr . ^ " e " (darunter 29 aus Laibach.
^ i p ^ H ' ' ^ "us S.eiermark und , aus

ä ^ H ' i b a . ; " " ' " ' dankte sodann dem Herrn
^ l ^ ^ s t f r e u n d ^ ^ ' ' Ueberlassunc, des Saales
^ h / " be n t r ^ " ' " " l ch " die Gäste teilhaftig
l . > ^ " n Dr .n ^ ' N'm Schlüsse, in das Präsi-

Dr. S e r n e c (Cilli)

M5ch^5
« < » ^ l N 'u der Loombelchen tzcrr.
»« ' w ?̂  wn,,!i^ ^ ^ b,n so lanqe 1°» hicr
3.,«'3>'»nd«, ' " ' f t« >bm ,° große Veriinde-
2 < , 'lnd ^,'^^,>ch l°>>», weiß, wo« mir
U > ° > ««chel.,"^"' »ußerte Norches.er

^ ' ^°»" '°°«n, .»,^ ^ " °n»ciede!cn Perl,»,,.
'5<i,.°'w,ze A . " e i nich!, ?i„ gleich!« °l>.

K, 2'nfra,/, °^°" be°nw°rte!e die Frage

^ " 3!" ^>edH'u«"°nk ben Kopf; dann
»L ie? /be« , "« ' /««end »«! ^ nchen,
^V°> d», °!°h vM» ^öl'chnc» wie Gesich! und

M > » ? U»d > 2 ' " " »»befangen, zugleich

U ^ Z v i ^ ^ ^ ^ ^ mochte, »'e.
' ' ? > ' " ' » ^"' ^ '° ŝinden sich im Irr.
. ,Z»?.̂ 3ent,,̂ , ."> d'° F«m nich! gepachic«,

^ , l ^ ^ t ° ^ 5 ! « und ich, Großmntttr
!u ,3,'»d «!° W H " schwach, la„n sich daher
^ ^ d > ^ « c k H« ' ' ' " ^ " ' ^ So'bellen
^ < ^ d > i c h ^ « c h >ene« I„di«id»um,

''!«!^?,'l°n « U " ^ " ' ' befteißiq! und

Nachdem die Versammlung diesem Antrage zugestimmt
hctte, übernahm Herr Dr. M a j a r o n ben Vorsitz. Er be-
grüßte die Anwesenden im Nvmen der lrainischen Abvola-
tenlammer. welche mit ber Versammlung solidarisch sei und
bcm t. t. Justizministerium bereits ein Memorandum, be- ^
treffend die Rechtsverhältnisse in Kärnten. vorgelegt habe;"
dankte für das ihm entgegengebrachte Vertrauen und be-
tonte, die Leitung der Versammlung werde sich nicht schwie
rig gestalten, da alle Teilnehmer lediglich von der Sorge
für ihren einzigen Klienten, das slovenische Volt, beseelt
seien.

H>:rr Bürgermeister H r i b a r sprach seine Genugtuung
über die Zusammensetzung des Bureaus aus. nach welchem
die Fähigkeiten der ganzen Versammlung beurteilt »verben
können, da sich ja darin Männer befinden, welche ein feines
Nechtsgifühl besitzen und sich durch forensische Beredsamkeit
auszeichnen. Der Herr Bürgermeister gab der Ueberzeugung
Ausdruck, bah bie Versammlung, zu welcher bas ganze slo- ,
venische Volt mit Vertrauen aufblicke, einen glänzenden Er.
folg aufweisen und d«m slovenischen Volle zum Wohle ge-
reichen werde.

Nachdem der Vorsitzende dem Herrn Bürgermeister für
dessen Worte gedankt und weiters ben Präsidenten ber No-
tariaislammer, Herrn P l a n ta n. begrüßt hatte, ergriff,
Hl'rr Dr. K r i s p e r das Wort zur Begründung einer Re- !
solution, betreffend bie Schaffung einer Organisation ber
slovenischen Advokaten. Redner gedachte der ersten Ver-
sammlung ber slovenischen Rechtsanwälle im Jahre 1898.
deren Beratungsgrgenstände die sprachlichen Verhältnisse
beim Oberlandesgerichte in Graz gebildet hatten, sowie des
im Jahre 1900 in Wien abgehaltenen österreichischen Ad-
volat<!ntages anläßlich der Einführung der neuen Zivilpro-
zeßordnung, und erörtert..' sodann die Berechtigung des ge-
genwärtigen Abvolatcntages. Derselbe müsse jeden Teil-
nehmer moralisch heben, da er ihm die Ueberzeugung ver-
schaffe, es stehe ber ganze Stanb hinter ihm; eine Altion
in dieser Hinsicht seitens der Advotatenlammern sei infolge
ihres veralteten Statutes ganz ausgeschlossen, überdies be-
steht eine einzige slovenische Abdolatentammer, alle anbercn
stehen den Bestrebungen der slovenischen Advokaten feinblich
gegenüber. Eine Organisation ber Advokaten sei aber auch
öus dem Grunde anzuempfehlen, weil die Slovenen heutzu-
tage in kultureller Beziehung trotz aller Parteiunterschiebe
ein geschlossenes Ganze bilden: der Advokat dürfe niemals
vergessen, daß er nicht nur ein Anwalt, sondern auch ein
Staatsbürger sei. Insbesondere sei der slovenische Advokat
mit bem slovenischcn Volle eng verwachsen. Herr Doktor
Krisper beleuchtete dann die Vorteile ber Resolution, bie er
z>, beantragen gedenke. Zunächst streben bie Rechtsanwälte
di.' vollstänbige Gleichberechtigung ber slovenischen Sprache
vorGericht an unb werben biese Präteniionen niemals fallen
lassen: weiters sollen sie der geplanten administrativen Re-
form organisiert entgegensehen, endlich werde der Verband
Mittel und Wege zur Kontrolle in jedem Bezirke finden, so
baß man über bie jeweiligen Verhältnisse stetes genau infor -
miert unb auch im Besitze eines richtigen statistischen Mate-
riales sein werde. Ueberdies werde der Verband bafür soi-
gcn, baß den maßgebenden Kreisen in Wien authentische I n -
formationen zugehen »verben. Da3 oberste Prinzip des Ver-
banbes aber müsse in ber strengsten Objektivität gipfeln: ber
Verband müsse eventuell nur gegen Aemter, niemals aber
gegen einzelne Beamte vorgehen unb sich im übrigen von bem
Grundsatz leiten lassen: N.'mml'm l ^ ^ ns>rninl>m Hm,.

5-»err Dr P r et n a r stimmte ben Ausführungen bes
Rebne"rs bei meinte aber. baß sich der Verbanb hinsichtlich
ber Nahrung der Standesinteressen gewissermaßen in emen
Gegensah zu ben Abvolatenlammern stellen würbe Er be-
fürwortete die Gründung eines allgememen Nechtsschutzver-
eines. welcher nicht nur Rechtsanwalten. sondern ber InteU.-
genz überhaupt zugänglich wäre. Der tunft.ge Au-schuh
möge biese Frage in Erwägung z«ye".

^ Bei ber Abstimmung würbe, nachdem Herr Do tor
K u 5 a r sich gegen die Grünbung emes Verbandes auf so
breiler Grundlage ausgesprochen <me Nesolut.on ange-
nommen, derzufolge der neue Verband "nk r anderem ben
Zweck zu verfolgen habe. die Rech^ bes Abvolatenstanbes
unb die Interessen ber slovenischen Parteien zu wahren be-
sonders aber für die Gleichberech 'gung der slodemschen
Sprache bei allen Aemtern einzutreten.

Sodann referierten die Herren D ^ H r a z o v e c
(Cil l i), Dr. M ü l l e r und Dr. N Y b a r Tnest) uber die
Rechtsverhältnisse in Untersteiermar^ Karnten und ,m Ku-
stenlande. (Wir tommen auf b.eft Neferate noch zurück.)

Anläßlich bes Referates über ^Verhältnisse m Kärn-
ten bemerkte Herr Dr. B r e j c, er müsse aus gew.ssen Vor-
kommnissen ber jüngsten 2°ge l ^ w bah eine geHelme
Verorbnunq erflossen sei, d<rzu K den slowenischen Abvo-
laten der Gebrauch der slo«nlsch n Sprach« ^ ,
nickt mcbr gestaltet würde, wnl sie notonsch das Deutsche

Arsche / u n d daß nur ^ t j e n " Par e.n ^lche der
deutschen Sprache nicht tund.g s"en, " scenischer Sprache
ver anbelt Wer^n müsse. (Allgememe Bewegung.)

Ueber Antrag bes Herrn Dr. K u l o v e c. bem sich
s ^ r / D r M a i a r o n mit der Begründung anschloß, baß
^rch bese Verordnung, falls s ' <°tsächlich ausgegeben
würbe bi politische Eristenz bes Slovenenwms ,n Kärnten
wuroe o,r p , ^hs^dung eines Telegrammes an

S7in! E r ^ Dr. von
k o / r ^ e r al /Leiter des l. l. Justizministeriums mit der
D f ag b sch sse °b in letzterer Zeit vielleicht ^ch von
/ n . r ?.ni7r^bendtn Behörde, tatsachlich emc Verordnung
.wr ^n E aß w oben bezeichneten Angelegenheit er-
s, ^ n ?., A r d"n ssall ber Richtigkeit dieser unglaublichen
"chrich le'Z e esamte slovenische Advolatenstand gegen
5 1o ch ungesetzliches unb bas ganze s loven ly Vol l ver-

letzendes Vorgehen seinen feierlichsten Protest ein und fordert
den sofortigen Widerruf dieser Verordnung."

Nach Schluß der Referate wurde einstimmig eine Reso-
lution angenommen, in welcher zunächst das Bedauern dar-
über ausgedrückt wird. daß die Petitionen, welche auf Grund
der Laibacher Beschlüsse vom 17. Ju l i 1898. betreffend die
Zurücksetzungen und Unterdrückungen der slovenischen
Sprache, ben verschiedenen Ministerien vorgelegt worben
waren, bisher leinc Beachtung gefunden haben. Writers der»
weist die Resolution auf den Umstand, daß sich seitdem d«
Verhältnisse namentlich in Untersteieimarl, und zwar in-
folge ber Verwendung von deutschen, der slovenischen
Sprache absolut unfähigen Beamten wesentlich verschlim-
mert haben; überdies habe man in letzterer Zeit in Kärnten
sogar mit theoretischen Argumenten die Berechtigung der
slovenischen Verhandlungssprache in Abrede zu stellen begon-
nen. Die slovenischen Advokaten müssen neuerlich dagegen
protestieren, bah der slovcmschen Nation nicht nur die ge-
setzlich begründete Gleichberechtigung vor den Aemtern ver-
weigert werde, sondern daß die erlassenen Sprachenverorb-
nungen ignoriert und durch Anstellung von Beamten, die
der slovenischen Sprache nicht mächtig sind, unmöglich ge-
macht werden. I n erster Reihe betonen sie ihr Befremden
darüber, daß die gesetzliche Bestimmung des tz 27 des Pa«
tentes vom 7. August 1850. wonach der l. l.Oberste Gerichts-
hof verpflichtet ist, feine Entscheidungen samt den Gründen
in jener Sprache zu publizieren, in welcher in der ersten I n -
stanz verhandelt wurde, außer acht gelassen werd«. Mi t
Staunen erfülle sie die Tatsache, baß das l. l. Oberlandes«
gericht in Graz auch in ausschließlich flovenischen Rechts-
sachen noch immer seine Entscheidungen einzig unb allein in
beutscher Sprache verkünde und erlasse, beziehungsweise
deren Uebersetzung in die slovenische Sprache durch die erste
Instanz verfüge. Der slovcnische Advolatentag protestiert
gegen die slovenischen Kurse in Graz, Klagenfurt, Cill i und
Marburg, welche nur eine deutsch gesinnte Beamtenschaft er-
ziehen unb ben slovenischen Nachwuchs verbrängen wollen.
— Weilers verlangt die Resolution die Aufhebung des Er-
lasses bes Präsidenten Grafen Gleispach, demzufolge Pro-
tokolle bei Einvernahme der Parteien nur dann in floveni-
sckier Sprache verfaßt werden sollen, wenn bie Parteien nur
ber slovenifchen Sprache mächtig seien, unb fordert endlich
alle slovenischen und slavischen Abgeordneten auf. die zum
Ausdrucke gebrachten Wünsche und Forderungen sofort und
mit allen Mitteln zu vertreten. Diese Beschlüsse werben
dem Ministerium des Innern, dem Justiz-, dem Finanz-
unb dem Handelsministerium, weiters dem Obersten Ge-
richtshöfe in Wien unb ben Oberlanbesgerichten in Graz
und Trieft bekanntgegeben weiden.

Ueber Antrag des Herrn Dr. D e 5 l o (Cil l i) wurden
sodann in den Ausschuß, welcher die Beschlüsse des Advola«
tentages auszuführen haben wird, folgende Herren ent-
sendet: Dr. Kolalj, Dr. Krisper, Dr. Ku«ar, Dr. Maja-
ron. Dr. Müller, Dr. Noval, Dr. Tatx'ar. Dr. Triller.
Dr. Voiibar Vobu5el, Dr. Konrad VoduZel (Mitglieder bes
vorbereitenden Komitees), weiters bie Herren Dr. Brejc
(Klagenfurt). Dr. Hra^ovec (Cill i) und Dr. Rybar (Trirst).

Nachdem über Antrag des Herrn Dr. G r e g o r i n
(Trieft) der Beschluß gefaßt worben war, ben Bericht über
ben Abvolat?ntag in Druck legen zu lassen, wurde bie Ver<
fammlung gegen ',42 Uhr nachmittags geschlossen.

Hierauf folgte ein vom Herrn Bürgermeister Hribar im
Namen der Slabt Laibach im Hotel „Elefant" gegebenes
Bankett, bei welchem zahlreiche, insgesamt mil großem
Beifalle aufgenommene Trintsprüche ausgebracht wurden.
M tränten Bürgermeister H r i b a r auf die slovenischen
Advokaten, Herr Dr. S e r n e c (Cilli) auf den Bürger-
meister Hribar unb bie Stabt Laibach, Herr Dr. P r e t na r
(Trieft) auf Dr. Vrejc. Herr Dr. B r e j c auf bie Solida-
rität der slovenischen Advokaten ohne Unterschied ber Par ' , i ,
Herr Dr. V r e 5 l o auf bie slovenische Heimat. Herr Dollor
R o s i n a auf bie slovenischen Advokaten in ben Grenze^
bieten. Herr Dr . T a v <" a r auf bie Notare, wofür ber Prä-
sibent ber lrainischen Notariatslammer, Herr P l a n t an ,
dankte, Herr Dr. R y b a r auf die kroatisch - sloveniscke
Wechselseitigleit. Herr Dr. P a v l e t i ö auf Dr. Krisper
und Dr. Triller, Herr Dr. K r i 8 pe r auf die steierischen
Kollegen, Herr Dr. K v i g e l j auf die slobenischen Abvo-
laten'überhaupt. endlich Herr Dr. R u d o l f auf die Abvo-
laturslanbibaten. — Beim Vanlette wurde im Sammlung8>
wegc ber Betrag von s?70 K für den Cyrill- unb Melhob-
verein sowie für bas Pre^renbenlmal aufgebracht.

Telegraphische Begrüßungen waren aus St. Jakob im
Rosenlal. Völlermarlt. Pola. Pisino. Wien, Görz. Sckiön-
stein. Klagenfurt, Villach. Arnolbstem. Grafen stein, Kühns-
dorf :c. eingelangt.

— ( A l l e r h ö c h s t e r D a n l.) Seine Majestät ber
K a i s e r hat dem slovenischen Alpenvereine für die auf
der Fcstversammlung zum Ausdrucke gebrachte Loyalitäts-
lunbgebung feinen Allerhöchsten Dant zu sagen geruht.

— ( P e r s o n a l n a c h r i ch t . ) Se!ne Exzellenz der
.Herr Lanbespräsident Baron H e i n ist gestern nachmittag«
in Begleitung bes Präsibialbureauvorstanbes Bezirkshaupt-
mannes H a a s nach Gurlfelb abgereist.

— ( D e r G e m e i n b e r l l t b e r S t a b t I d r i a )
hielt am 22. d. um 0 Uhr abends im großen Rathaussallle
eine ordentliche Sitzung ab. I u Anfang bei Sitzung erklärte
de,- Virilist Ri n a l d o. daß die Sitzung leine öffentliche sei.
d2 auf die Galerie nicht, wie bisher, jedermann, sondern nur
einige wenige, welche sich mit Eintrittskarten ausweisen
können. Zutritt haben. Darauf erwiderte Bürgermeister 1! ° /
P a j n e , daß er aus dem Grunde nur 50 Eintritlslartensul
die Galerie ausgegeben habe. weil dieselb, nicht e<" 8 "y r
Anzahl von Menschen fassen könne «nb we '^m ^ ' . ^
diese Anzahl, wie das bisher immer drr Fall wai.
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ten würbe, die Gefahr eines Ginsturzes der Galerie bestände.
Dabei sei er vorschriftsgemäß vorgegangen und die Sitzung
sr: wohl öffentlich, weil nicht derselben soviele Besucher wie
bisher auf der Galerie beiwohnen. M i t dieser Erklärung drs
Bürgermeisters begnügte stch der Virilist, und man ging in
d;e Tagesordnung ein. — Zuerst verlas der Bürgermeister
dic Gesuche einiger Petenten um Aufnahme in den Ge-
meindevcrband. Da sämtliche Gesuche mit den nötigen Doku-
menten versehen waren, wurden sie im günstigen Sinne er-
ledigt. — Weiters wurde einer armen alten Frauensperson
die monatliche Unterstützung von 3 X aus der Gemeindelasse
zuerkannt. — Der Vizebürgermeister berichtete über ein Ge-
such des in der letzten Zeit in Idr ta gegründeten Musilllubs
um Geldunterstühung. Der Berichterstatter befürwortete das
Gesuch des Musiltlubs, dessen Mitglieder sich meistens aus
armen Arbeitern rekrutieren, die unmöglich au» eigenen M i t -
teln die nötigen Instrumente und Musilalien anschaffen
tonnen, und beantragte für den Klub eine Geldspende von
100 X . (Angenommen). — Der Bürgermeister berichtete
über das Gesuch des Arbeiters Johann Koler. Derselbe hatte
um den Vetrag von 1400 X die Planierung des Terrains
dor dem neuen Nealschulgebäude übernommen. Die Arbeit
war aber so mühsam und das Terrain so ungünstig, daß sich
dic Spesen der Planierung auf 2400 X belaufen, daß also
d':> ursprüngliche Rechnung um 1000 X überschritten wurde.
Da der Bittsteller diese Summe nicht aus eigenen Mitteln
bestreiten kann, so wandte er stch an den Gemeinderat mit
der Bitte um Auszahlung der 1000 X für die Arbeiter aus
der Gemeindelasse. Der Bürgermeister beantragte, das Ge-
such in günstiger Weise zu erlebigen. Der Antrag wurde ein-
stimmig angenommen. — Weiters berichtete der Bürger-
meister über ein Gesuch des Sololvereines in Id r ia . welches
dahingeht, daß der Gemcinderat für den Fall, als der jetzige
Sololverein aufgelöst würde, um die Unterbringung der Ge-
rätschaften des Sololuereines in irgendeinem Gemeindege-
bäude Sorge tragen möge. Der Gemeinderat ging auf dieses
Gesuch mit dem Bemerken ein, dah er für die eventuellen
Schulden des Vereines oder für die Wohlerhaltung der Ge-
rätschaften leine Verantwortung übernehme. — Vizebürger-
meister i> e p e t a v e c referierte dann über die ihm vom Ge-
meinberate anvertraute Aufgabe, für den Bau des Feuer-
wehrheimes einen passenden Bauplatz ausfindig zu machen.
Er sagte, daß es ihm trotz eifrigen Nachfragen? und SuchenZ
noch nicht gelungen sei. den erwähnten Bauplatz aufzufinden.
Daher beschloß der Gemeinderat. eine Kommission zusam-
mentreten zu lassen, welche diese dringende Angelegenheit
endgültig zu erledigen hätte. Die Kommisston stellte stch aus
folgenden Herren Gemeindcräten zusammen: Franz X. Goli,
Handelsmann: Franz Kos, E a M e r und Sekretär der Ne-
zirlsvorschuß- und Sparlasse; Valentin Lapajne. Handels-
mann, und Vizebürgermeister Josef Kepetavec. — Hierauf
legte der Bürgermeister dem Gemeinderate die Rechnung der
Firma W. Treo aus Laibach, betreffend den Realschulbau,
vor. Aus derselben konnte man ersehen, daß der neue Rcal-
scbulbau samt der Turnhalle (die Zentralheizung und die
Planierungsarbeiten ausgenommen) 251,000 X loste. Die
Präliminierten Kostet waren um 900 X überschritten wor-
den. Die Resolution des Virilisten Franz Rinaldo, dahin-
gehend, der Gemeinderat von Id r ia soll sich für das allge-
meine geheime Wahlrecht entscheiden und diesen Beschluß
ai: den lrainischen Landtag leiten, wurde nicht angenommen.
— Damit war die Tagesordnung erledigt und der Bürger-
meister schloß die Sitzung. I t .

— ( O e s t e r r e i c h a u f d e r K i n d e r - W e l t -
a u s st e I l u n g i n P e t e r s b u r g.) Seine Exzellenz der
Herr Unterrichtsminister Dr . v. H a r t e l , bekanntlich der
Ehrenpräsident der österreichischen Sektion der Kinder-Welt-
ausstellung in Petersburg, besuchte Freitag, den 23. d. M.,
um V26 Uhr abends die Abteilung des Unterrichtsministe-
riums, die mit 30.000 X subventioniert worden sein soll. I n
seiner Begleitung befanden sich unter anderen Seltionsrat
Dr . H e i n z , Ministerialrat Dr. H e i d e l m a y e r . Lan-
desschulinspeltor R i e g e r . Die Herren wurden vom Vize-
präsidenten der Abteilung, laiserl. Rate H u b e i und den
Abteilungsvorständen. k. l. Vezirlsschulinspelior H a b e r -
n a l (Abteilung Volksschule) und Direktor T r e m m e l
Abteilung Bürgerschule) empfangen. Die Ausstellung, welche
N! einem Parterresaale des Gebäudes der l. t. Lehrerinnen-
bildungsanstalt ( I . . Schellinggasse 1) untergebracht ist. be-
steht aus zehn „Kojen", die in Petersburg zusammen als
wissenschaftlicher Teil der österreichischen Sektion 140 Kubik-
meter einnehmen werden. Die ersten drei Kojen bringen die
Lehrmittel und Lehrgänge der österreichischen Volksschulen.
Die Ausstellungsobjekte sind Lehrerarbeiten over nur öster-
reichische Fabrikate, vor allem solche der Firma Pichlers
Witwe und Sohn. Die erste Koje demonstriert Materialren
für den Anschauungsunterricht: so Proben der Wandfibel
nach A l . Fellner von Pichlers We. und Sohn, dann Bilder
und Holzmodelle zum Normalworte Haus, reizende Bilder
zur Geschichte des Brotes, der Kleidung und des Baumes,
dann Fibeln in allen Landessprachen. Die zweite Koje ent-
hält Tabellen für den Sprachunterricht von Universitäts-
Professor Dr. Nagl und deren Photogramm von Hälkisch.
dann die MusterreckMapparale von Schelinly, Fitzla sowie
^hlenbildcr von Hütter. Nasmsly u. a. Nebenan stellt
Kunzfeld einen Lehrgang für Zeichnen aus. Das Ziv i l -Mäd-
chenpensionat brmgt eimn Lehrgang für weibliche Handar-
beiten, auch w,rd die Verwendung der Naturstudie zu S t i l -
legen :c. gezeigt I n der Abteilung ..Bürgerschule" machte
Direktor Tremmel die Honneurs. Eine Koje ist für Natur-
^schichte reserviert. Durch die modernsten Präparationsme-
thoden werden hier Tiertyften höchst instruktiv charakterisiert.
Stopfpräparate, Knochen-, Blutkreislauf-, Eingeweide- und
Nervenprciparate stellt die rührige Firma Sirk und Spadm-
ger in musterhafter Weise aus. Die Botanik bringt pracht-
volle Formalinpräparate. Biologisches jeder Ar l , Pilze und

insektenfressende Pflanzen in täuschender Naturtreue. Die
Mineralogie begnügt sich nicht mit bloßen Mineraliensamm-
lungen, sie stellt z. N. den Grund und seine Umwandlung^
Prozesse vom Urgestein bis zur nahrhaften Ackererde dar. Die
Nachbarloje beherbergt die Naturlehre (Physik). Sie bringt
nur neueste Apparate, z. B. solche für Teslas Versuche und
Herzsche Wellentelegraphic ohne Draht, große Influenza-
maschinen in Verbindung mit Röntgenstrahlen-Apparaten,
Motore jeder Art. hydraulische Pressen ?c. Hierauf folgt die
Abteilung für Hygiene und Technologie mit Tableaux über
die Erzeugung verschiedener Inbustrieprooulte, Material-
sammlungen :c. Die Koje „Geographie und Geschichte" führt
fünf Kartenwerke vor, dann einen Teil des Glocknerrelicfs
von G. v. Pelikan, Major in Salzburg. Langs Geschichts-
bilder und Hölzels geographische Charakterbilder. Fast alle
dicsc vorerwähnten Apparate stellt die Firma S i r l und Spa-
dinger in Wien aus. Die Besucher wendeten sich nun der
Koje zu, die das Zeichnen nach der Natur an Bürgerschulen
bringt. Neben Vorlagewerten modernster und bester Art be-
wundern wir von Michl in Vodenbach die Mobelle, Eizen-
bergers natürliche Pflanzenmobelle, Lehrgänge von Künz-
feld aus Schülerarbeiten zusammengestellt. Die Koje „Ver-
anschaulichungsmittel" zur Behandlung der üesestücle birgt
wahre Meisterwerke von Lehrerlunst. so Klimpfingers Mo-
dell des Kahlenberges. Bilder des Lehrer-Malers Hlavacel,
die das Verständnis der Hebelgesetze erleichtern und deren
Anwendung zeigen. Eine Mappe enthält Blätter „Zur
Kenntnis der Heimat", um, ausgehend vom Schulzimmer
bis zur Umgebung Wiens, an meisterhaften Aquarellen und
Profilen die geographischen Grundbegriffe zu veranschau-
lichen. Diapositive u. v. a. mangeln nicht. Der nicht von den
erwähnten Lehrmitteln belegte Raum soll von in Wien und
Oesterreich noch nicht gezeigten Bildern für den Anschau-
ungsunterricht aus der l. l. Hof- und Staatsdruckerei ge-
schmückt werden. Diese reizenden Bilderwerle fanden in
Düsseldorf allgemeine Anerkennung. Nach Absolvierung
dieser ganz intimen Inspektion sprach der Unterrichtsminister
Herrn laiserl. Rater Huber sowie den Abteilungsvorständen
Nezirlsschulinspeltor Habernal und Direktor Tremmel seine
wärmste Anerkennung aus. Kaiserl. Rat Huber meinte, die
österreichische Sektion werde den Vogel abschießen. Hierauf
begab sich der Minister samt seiner Begleitung ins Künstler-
haus, um das Portalbild von Schramm zu besichtigen.

I>. X . l i .
— ( D e r K a s i n 0 ve re i n) hat gestern abends sei-

neu Mitgliedern die Pforten seiner Gesellschaftsräume zur
beginnenden Wintersaison geöffnet. Doch waren es nicht
Paulenschlag und Trompetentlang, sondern die ersten
Worte der Wissenschaft, welche die Gesellschaftsmitglieder
nach langer Sommerpause wieder vereinigten und davon
zeugten, daß es der Direktion ernst war mit dem schon in
de.. vorigen Saison freudig begrüßten Plane, dem Gesell-
schaftsprogramme durch Aufnahme wissenschaftlicher Vor-
träge hervorragender Kapazitäten eine neue Nummer einzu-
fügen. Der Direktion war es gelungen, einen der bedeutend-
sten österreichischen Geologen, Universitätsprofcssor Doktor
Rudolf H o r n e s , zu gewinnen. War auch das Thema
seines Vortrages ein ernsteres als das seines Vorgängers
Professors Strygowsly. dessen Kunstvortrag wohl allen Be-
suchern in noch gutem Angedenken Haftel, so verstand er es
doch, auch diesen schweren Stoff dem Laien in angenehmer
Weise mundgerecht zu machen. Das Thema seines Vortragcs
„Die Urgeschichte des Menschen mit Berücksichtigung der
Laibacher Pfahlbautenfunde" bietet so viel stofflichen I n -
halt, daß es fast unmöglich schien, demselben mit einem
kurzen Vortragsabende gerecht zu weiden. Umso größere
Bewunderung gebührt daher dem Vortragenden, der es nicht
nur verstand, seiner sich gestellten Aufgabe vollinhaltlich
Genüge zu leisten, sondern auch diesen einsten wissenschaft-
lichen Stoff in einer Form zu bieten, die nicht ermüdet,
sondern nur neues Interesse weckt. Berücksichtigt man noch
ferner, dah der Inhal t des Vortrages gerade für uns Lai-
bacher, die wir ja Anrainer einer der größten prähistorischen
Fundstätte sind, von besonderem Interesse ist. so kann man
den Vortragsabend wohl als gelungenen Eingang der Sa i -
son begrüßen, der alle die zahlreichen Besucher zu Dank
verpflichtet. Ein näherer Bericht folgt.

^ (P 0 st be a m te n 0 e r sam m l u n g.) I m Som-
mersalon des Hotels „Stadt Wien" wurde gestern nachmit-
tags die angekündigte Postbeamtenversammlung abgehalten,
welche die Ortsgruppe Laibach des österreichischen Post-
bcamtenvereines einberufen hatte, um den Wünschen dieser
Veamtenlategorie in Betreff der Avancementsverhältnissc,
der angestrebten 35jährigen Dienstzeit, der Sonn- und
Feiertagsruhe sowie in Betreff einer Dienstpragmatil Aus-
druck zu geben. Die bezüglichen Resolutionen gelangten ein-
stimmig zur Annahme. Einen ausführlichen Bericht müssen
wir uns Raummangels wegen für morgen vorbehalten,

* ( F e u e r . ) Vorgestern um 1/2!) Uhr abends brach in
der Scheune des Besitzers Johann Iarc in Lipe auf bisher
unaufgeklärte Weise ein Feuer aus. das die Scheune und
gegen 200 Meterzentner Heu einäscherte. Das Gebäude war
auf s!00 X, das Heu auf 400 X versichert. Man vermutet,
daß das Feuer von böswilliger Hand gelegt worden sei.

— ( V e i m l . l . V e r w a l t u n g s g e i i c h t s h o f e )
wird am 31. d. eine offentl. mündl. Verhandlung über eine
Beschwerde des Landesausschusses für Kram wider das t. l,
Ministerium des Innern und wider den mitbelangten l. l.
Notar Vinzenz KolZel in Laas wegen eines Verpflegslosten-
ersatzes stattfinden.

* ( U e b e r f a l l . ) Der Arbeiter Johann Rem5gar.
wohnhaft Zlllolarstiaße, wurde gestern abends auf der Sa l -
locherstraße von einem betrunkenen, unbekannten Manne
überfallen und mit Stoclschlägen traktiert. Remigar erlitt
am Kopf« eine erhebliche Verletzung.

* ( V e r l a u f e n e K ü h e . ) Am 1s , b . , ^ ^
Verbale und in Selo bei GrohlupP " " , ^ M " «">'
(Bu5e) aufgefunden, welche lioatischen ^ ' ^ F l M
laufen sind. Zwei Kühe befinden ^ ," ^ M 2HM
Nebolj in Eelo Nr, 11 und eine Kuh be'm
Luclmann in Verbale Nr. 11. , . . s to l i ^ '

- ( E r m o r d e t u n d i n d ie S a v ^ ^ M
Die Arbeiter bei den Saveregulierungsvau ^ ^
fanden am 23. d. M . einen männlichen " ' ^ p , n ! °".
schen Ufer der Save an einem Felsen aW , ^ '
Der Tote dürfte dem Vergarbeiterstande ° " ' ^ ^
b?i 40 Jahre alt und war mit einem ^ ^ ^ l
welches ihm über den Kopf gezogen m ^ i>
wurde, so dah die Hände und der KoP! ' z Mtc ^
gewickelt waren. Nach EntfcrnuM des ^ ^sche^
am Kopfe eine große klaffende W u " ? ' ^ ^ > n / ^
von einem Hiebe mit einer Hacke ^ «^ner d A ^
nach ist ein Mord verübt worden. M l " ^
über drei Tage im Wasser gelegen sein- ^ ^

Theater, Kunst und ^ " " ^ ' ^

bei der vorgestrigen Vorstellung " " " 1 ^ 5
leitserfolg. Der Bericht über we M N ^ ^,,
mangels halber morgen. crl>,atel^^<>ü«'

- ( A u s d e r deu tschen T y e ^ g ^ .
Wegen andauernden Unwohlsems ^ « ^ r 2 l 0 " ^ j
heute statt des „Rastelbinbers" die ̂  " yeM ^
zur Aufführung. Der Manrico w"d ° ^ l ^ p
die Azucena von der Altistin Eo«lY ^ " " ^ ^ F ^
lein Corely ist dem Laibacher P " b l ' " ^ '. ^ d<r h"''
sie bei der Aufführung der ..H"l- ^ . „ hat, ,?
Philharmonischen Gesellschaft nntg w " „ ^ .

- ( D a s U d e l - Q u a r t ^ ^
der Tonhalle auftritt, dient der t ) " " ^ ^ l ^
als zwei Dezennien hat es in a ° ' " ^ D r i s ^ F
Originallompositionen durchwegs
welche dem Quartette von den h l " " " " " ^gei' ^ i^
zugeeignet wurden, beispiellose Erfolge" Ze!t t<zF
Quartett genoß innerhalb des °"sseaeoc , ^ 1 , ̂ i , ^
derholt die Auszeichnung, vor den auc , ^s ta> ' " ^
Europas singen zu dürfen, so vor v ^ h M ^
Franz Josef I . von Oesterreich. K"',er „ ^ V < " ' ^
Friedrich I I I . und Kaiser W ' ^ l m " ^ Z u - ^
Kaiserin Maria Feodorowna von ^u« z z e M ^
Hamid. König Albert von Sachsen. " ^ M i i f , F
Bclqien. Königin Luise von Dänema". ^ o i H ^
Hannover, dem verblichenen Krorpr ^ iH
dolf von Oesterreich. Herzog und " " " ^ r t ^ . L
Kronprinzessin von Schweden u^ "' " ^ t e t ! b'e > < .
am 21. Februar 1903 - ha"< b°s U " ^ ^ z I I V
von den russischen Majestäten K a i ! " ^Zburs, h<«.
serin Alexandra Feodorowna in ° / ^ ^ . 0 « ^ ! " ^ ^
Palais berufen zu werden. Das " ^u ^M
3, Jul i 1903 seine erste S c h w ä r . A ^ ^ 5

nelle Erfolg, den es hier errungen, ^ h h,l
stimmigleit der gesamten 3 " ^ A " ^ l c h < ' > ^ K , ^
tett eine Künstlervereimgung nenw. h e M ^ M «
ausschließlich im humoristischen
haft künstlerischen Vortrage " " e woy ^ ^ ssB .
das ewige Einerlei der seriösen Konz ^ ZDA ^
Blätter konstatierten den s>elegennw' . ^ > ,
errungenen außergewöhnlichen l'»ni
stürmischen Beifall. ,,

Telegramme^ ^
des k. k. Helegraphen-Kortespl"'

W i e n . 26. Ollober.
empfing gestern vormittags den G " ^ M " " > <
einstündiger Privataudienz " " " " ' den " ^ c 3' ^
Ministerpräsidenten G r a f e n ^ " ' b t t is t^F '? .sß<
Lutacs sowie den Grafen ^ ' " ' « nich< " c^'
samer Audienz. Eine Entscheidung ' ^ a l o
erscheinen diese drei Elaatsmannr
meinsam'in Audienz. ^ .

Oftasien- ^ . O ° s A ^
P e t e r s b u r g . 25. O ^

ni l " melbei: Nach dem PM«««. «>e ^ M . ^ > ^
bei dem Statthalter deö fernen v J e t t ^ ^ /
das ganze zum A m u r g e b i e t e H ^ ^
Gebiete geteilt weiden: ," das . " " ' ^ z ^ A , " /
Chabarowsl und Süd-Ussu" "Nv ^ e ^ ^
wozu auch die Komandovsl '^" ' ^sibenZ ^sti^"
erhalten Militärgouverneure. . 1 " . ^ ^ ^
des Kamtschallagebiets wurde ^ t l ^

- — — " — ssal^. ai'd^Fl

M a d r i d . 24.
vela die Gründe der
dann wurde die politische Deb°" / , in<r ^s<h<'"X,
der Sitzung traten die Mimst« ^ i r b > " "p > ' ^
men. Ministerpräsident Villav r b e ^ ^ , ^ ^ ^ ^ >
Könige die Vertrauensfrage u ^ g i "
Gerücht von der Auflösung "
bestätigt. ^ .
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"Monllucue Fremde.
^«lA!g boltl Wtfam.
« ^ t t>° ^ - W e r , Seltionsches; Lcberer. Reih,
3 ^ ^ « e 2 ^ ' l l ' ^ r . M e . ; Weihbe^. Müller,
l«l a" ^>,ch m'.-l ^ ' ' «r7 ^ " " " ' inender. Hallen.
!^l»z, ^ ^ ' linder. Wa,^bin. - Tallinn, Ulolh.

l « ' ^"n,. Lm.«1 ' ' Maitelanc. Ncii/nder. Fium,-, -
^ ? ? ^ . ^ ' ^ ^c.Veschcr. »raindurg. -
<liz, ^ . 3 « ^ ^ Length, ttfm.. Wroh.KaniM. -
^ »7 3>ll, Mm u."'. ̂  Dr, TerluK. Nl'taliatswndidat.

^ ' ' N e i k ^ I ^ c h (Bayern). - Wliinyut, «f,..,.

^l»? ° ̂ uder »,I ^ «^°"p". Fabrilsdirellor; Reiter.
Vik Veliuiw '^ M ? ^ ' " ' - v. Protlico, Industrieller,
> l 3?"!"°N'i^ , !«"'c 3""b°ch. Thiebera, T.bis. Kfl,e ;
^ ' ^ " . M i l e s ' ^ ' ' ^ ^ ° s t : Nan'or. We.ßüh. E'scn-

« " , t ^ , , ^ . . " " «f.,,,. Trieft. - Eoler von Combi.
» ^ b l̂ler m ° ^ " priest. - Oerg.r, «ei-
"? " ! ' ^ V "lm Budapest. - Doll.r. lls.,.,.

V ^ °̂sle » ' ^"^"ber. Franl<urt. — Dr. Mck.
^ ü ^ ^ ' ">"-. Iägerndors. — 3ieumann. Ksul.,

^ b e ^ in Laibach.
Heule a , Ungerader Tass,

^ ^ ^ " ^ ' den 2U. Oklober
f e i t e n Opern.Ältistin Frl. «nna Lorelli.

^ ' ^ " d ^ " ^oubadour .
z„ ^°" «. N s 3 " ° ^ bem Italienischen des Camerano

!l °l>»,b 8 ^ ' ^ ^ " « ° n G.Verbi.

^chellu^ Ende 10 Uhr.

M j „ Gerader lag.
"""woch, den 28. Oktober

Zum zweitenmal:

" ^ ^ M dre, U„tn von !5. ^ l ler.
^ e h L h e ^ Beobachtungen i n Laibach.

3 ^ ^ V " lUt'tll. Luftdruck 73« 0 mm.

^ ' i ^ 5 i " . ' windstill Nebel '
" N H ^ 3 8 4 °.^ i,l. schwach heiter 0 0
k H ! ?3i^^^__windNi l l heir«

^ ^ l t e l d ^ * ^ ° 5 ! Neb'el 1 0 0
^<^°Nnale N <"Ver°im ^m Samstag 8 0", vom

^ ^ ^ e r ^ d l l l t e u r : Anton ssunlet.

& * * < • Sew Kasseler
« J j U k r Hafer-Kakao
«? % ! *rv«« *aiL * M* C w nid lan «ertloTc <B<-
v j| C ' ^ « X u ^ ' » « t a o 10* n « Stmki I.

^ ] ) - ^ ! ^ ^ 0 M« K --80, iltaaU lol«.

> > H»° Nr H"««!W,b die

mf je 1/36 der Realitätenanteile der
Hrau Franzisla Gräfin Thurn Valle
Lassina bewilligt wurde.

Da der Aufenthalt der Frau F "N-
M a Gräfin Thurn Valle Sassina un-
'ekannt ist. wird ihr zur Wahrung
hrer Rechte Herr Dr. Vilfan in Rad-
nannidorf zum Kurator bestellt. Dieser
tlurator wlrd sie in der bezeichneten
Ärundbuchssache auf ihre Gefahr und
kosten so lange vertreten. bis sie ent«
lveder bei Gericht sich meldet oder emen
Vevollmüchtigten namhaft macht.

K. l. Vezirlsgericht Rabmannsdorf,
«bt. I, am 18. Oktober 1903.

P9^ Versand von "̂ Pt
direkt importiertem

CEYLON-TEE
Urockon I'okoo Uoldtype per Kilo K IB —
FinoHt Orange Pekoc per Kilo K l<i &()
F'lowcry Orange Pekoa per Kilo K 9 —
Pekoo per Kilo K 8 6 0 , K 7t.li, K OM)
-Moning |>er Kilo K 7 5 «
OrariKe Pekoe per Kilo K 1 0 — , K 7•—
Pekoo Souchong per Kilo K (>•*()
Ottory Pekoe per Kilo K 6ÜO
Hrocken Tea per Kilo K f.—
Toa alia Pekoe per Kilo K 5 &O
linichtee P e r Kilo K 4 —
HroHchüre Ober die vorzüglichen Eigenschaften dieser Tees und

(JebraucIiBanweisiMig gratis. (»926) 4—*

Spezialitäten von Kaffee, roh
in der l'rcislagn von K 3 W), 3-—, ¥90 , 2 4 0 und 2L'() per Kilo,

Kobrmint lio Uellor per Kilo höher.

Spezialitäten von Kognak, Rum,
Slibowitz und Champagner

Kognak franz., Planat & Cie., 20j&hr., per Bout. ~/lb Liter K 7 —
, 40 . » » _7i« • K 1 0 —

» ungar., Schloesser & Germain > » 7m * K 4 -—
Jamaika-Rum, feinst, echt, 20jähr. . . . . per Liter K 8 —

> » » » 1 0 » . . . . » » K 7 —
» , . ß » . . . » » K <;•-

Syrm. Slibovriti, feinst, echt, 20jähr » » K 2 5 0
> , , io » . v - - » • K « 3 0

Champagner, echt franz., Jaquesson ä. Fi l l
» grande Fin per Boot K 12 -

» » Boucy » » * K IC -

Niederlage in Spezialitäten:

F. Berlyak in Wien
I. Bezirk, verlängerte Weihburggasse 27—L.
Versand von 1 Kilo per Nachnahme. Zn Proben

wird anch viertelkiloweiae abgegeben.
P J - Ansführlicbe PreisblRtter franko. -"Pf

H Naznanjamo tužno vest, da je naft H
H ljubljeni, dobri Htric, gospod H

I Matija Zaruik I
I župnik v pokoju in časlni občan ohome H
H srednjevaäke H

I vöeraj v nedeljo, dne 25. t. m., zarana H
H izdih'nil svojo iskreno dtišo, Hpravljen z H
H Bogorn, v starosli 60 let. •
H Pogreb se vrSi pri sari Sv. Mariina H
I v Srednji vasi v Bohinju v torek, dno •
• 27. t. m., ob develi uri zjulraj. •
H Ondi in pa na liohinjski Mi.si.rici se •
I bodo darovale svele maše zadu^nice. •
I Dragega pokojnika, ki je bil ljub- •
I Ijenec svojib župljanov, priporoöamo v •
• molitev in blag spomin! •

I Srednja vas v Bohinju, dne 26. ok- I
• lobra 1903. I
• Rodbina dr. Miljntin Zarnikova. - •
• stud. med. Boris Zarnik. •
• (Posehna otnanila se niso izdala.) J

Philharmonische Gesellschaft in laibach.
Dienstag, den 3. November, abends um halb 8 Uhr

der Violin-Virtuosin S t e l l G e y e r
unter Mitwirkung des Fftmlsten Oskar Dienzl.

Vortragsordnung:
1.) Joh. Brahms' Violinkonzert, Fräulein Stefl Geyer.

2.) Liszt, Valse impromptu, Herr Dienzl. 3.) Bach, Prälude,
und Fuge, Fräulein Stefl Seyer. 4.) Rachmaninoff, Prälude
und Dienzl «Am Springbrunnen», Herr Dienzl. 5.) Hubay,
Wiegenlied und Sarasate, Zapateado, Fräulein Stefi Geyer.
6.) Wieniaw.ski, Faustphantasie, Fräulein Stefi Geyer.

Preise der Plätze: Cercle I. bis III. Reihe 4 Kronen;
I. Platz IV. bis IX. Reihe 3 Kronen; II. PJatz X.bis XV. Reih«
2 Kronen; Gnlerie I Reihe 2 Kronen; II. Reibe 1 Krone;
Stehplätze 1 Krone; Studentenkarten 60 Heller.

Kartenverkauf aus Gefälligkeit in der Musikalien-
handlung des Herrn Otto Fischer in der Tonhalle und
abends an der Kasse. (4264) 7—2

• Hufter ftanbe, jebem einzelnen p\ •
H bansen für bie ^al)Ireid)en öeroetje non H
H Xeilnat)mc, bie mir bei bem plü^lidjcn H
H 4")in^eiben meines innigftgetiebten, un* •
H ueige^lidjen ©atten, rejpfftioe Vßatexi unb •
H 93rubtrS, beg ,£>errn H

I sHnton Fangos I
• f. f. ß a n b >u c l) r - C£ D i b e n i - D f f i i i a t« I
H ûcjcfommen ftnb, inSbefonbere für bie H
H .viljlu'icfje Beteiligung am Begräbnisse, sage H
• id) aßen ^reunben unb Besonnten in mei- H
• nein harnen unb im sJtamen meiner Stinbec H
• meinen tiefftgefüt»Itcn 3)anf. H
• ßaibac^ am 26. DItober 1903. •

• ^ol)nnna fnngof« I

I Zahvala. I
| H Za mnogobrojne izraze srčnega sočutja ^m
^M med boleznjjo in ob smrli našega nepozabnega ^M
^M pokojnega soproga, oziroma očeta, sina, tasta ^M
H in deda, gospoda ^ B

I Alojzlja Kralgherja I
H kakor tudi za mnogoStevilno časteče spremstvo ^ B
^m drazega rajncega k večnemu počitku izrekamo ^M
^M — ker nam ni mogoče vsakemu posebej se za- ^M
H hvaliti — tem potom naöo najiskrenejßo za- ^ ^
^M hvalo. Osobito pa se se zahvaljujemo sl. po- ^ H
H stojinski <Citalnici>, sl. telovadnemu drufttvu ^m
H «Sokol> v Postojni in gg. gasilcem za častno H
H spremstvo, gg. peveem za ganljive nagrobnice, ^m
H ter vsem darovalcem prelepih vencev. ^ B

H Srčna zahvala bodi vsem! ^M

• V P o s t o j n i , 23. oktobra 1903. H

I (4325) Žalujoči 08tali. •

Cbenerdiges Haus
wird in Mannibnrgr verkauft. Es hat
ebenerdig zwei Wohnzimmer, Küche, Kammei
und einen geräumigen Keller, am Dach-
boden zwei Wohnzimmer, Küche und einer
Gang. Das Haus steht auf einem vollkommen
freien Platze in der Nähe der Pfarrkirche
und gehört dazu auch eine Gartenfläche irr
Ausmasse von ungefähr 700 Quadratmeter
1st auch fUr einen Pensionisten vollkommer
geeignet- Kaufbedingungen sind günstig
Auskunft erteilt Valentin Gregoreo in Manns
bürg bei Laibach. (4330)4—1

Die Konditorei

l i i RirUsck
Laibacli, Kongressplatz

empfiehlt bestens: Fave dl morti Aller-
heillgen - Striitieln, Plnza, feinstes
Teegebäok e)Rener Erzeugung und Seine
große Auswahl feinster und bester B l o k e -
reien und Bonbons.

Aufträge für loco und auswärts werden
prompt ausgeführt. (4329) 4 -1

^
5 1 ^ 1 » S f * i f A ^ ^ 8ind die vorteilhaftesten SpärSClTCtl *' 6" * "
Ö ^ e r mm^0MM^ mKMark. ^ ^ zum HausgebraucheI *- t Paul Seemann

WOlSSe) S e i f e (1>B)1MH i>^ Z u h a b « n In SpeZereihandlun8en. Uibach.



La.wchei Znlun« Nr, 2^4, 2112 ^ 0 « » W ^ >

Kurse an der Wiener Börse nom 24. Oktober 1903. «»- ^» °,st. °»«"""'
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwabruna, Die Vtntierung sämtlicher «Men und der «Diverse» Lose» versteh! sich per Stück. ^ » ^ - — " " ^ u l

AUz»m»in» Sta«<,schull». " ' " ^ " "
«llnheitl. Rente ln Noten Mai»

November p. lt. 4-2°/«. . . i00'i5 100 35
inVllb IHn.-IuIlpr,K.4ll«/n 89 95 100,5
„Not,Febl, «uss.pl.l»,4'»«/« „>o »0 ,00 f>0
„ ., «pril.°rlt.pr,K.4 2'>/„ 100 60 100 80

l854«r Ntaatslose 250 f l . »2«/» i?o — i?8 -
I860« ,. 500 sl. 4«/„ 153 10 154 to
l8«0« „ 100 ft 4°/, 1«,» — 1»z -
»5«4«r „ 100 f l , . . 2 5 2 ^ . 2 5 6 -
dto. ., 5U l l . . - »52-—Ü5«'-

Io«,''lisanbbr k 120 ss, b°/, . 800 — 3 0 2 -

ztll»t»schnll> d»r im Ktich»«
rai» v»rtr«t«n«nßilnlgi»ich»

und z»nd»l.
vefterr. «olbrente, stfr., 100 f l . ,

p«, Kass« 4°/, 118 55 118 75
dto. Rente inKronn>»HH-., stfr,.

p « Kasse 4°/a 1«X> io ioa-30
)to. dto. dto. per Ultimo . 4°/« io« 10 100 30
O.'sterr.Investirtm'l'Mente.ftfr.,

per »«sie . . . . »'„»/, 92 52 82 7»

«<le»»ahn. «»»atsschnl»»
verschreibnngen«

»Ilsabethbahn in V., steuersrei,
zu 20.000 Kronen . . 4°/<> l i « 2ü 118 2b

Franz Josef »Nahn ln Silber
(dlv. L t . ) . . . . »'/.»/„ «29 10 1 , 0 -

siudolfsbadn ln Kronenlvabr.
steuerfrei (dlv. Et.) . , 4°/„ 100 — 10l -

Vorarlbergbahn ln Kronenwähr.
fteuerfr.. 400 Kronen . 4°/« 100 — 101 -

i j » «ta»«schnldvtisch«lbnn>
, « »»«ef»Nllp.»isenb..«ttle».
«lisabethbah» 0̂») ss, « M , b',/."/„

von 20(1 f l 51« 50 011 5^
bto. Linz-Oud». 200 sl. «,W.G.

»'/4"/° 4«b—4s? . .
»t , . balzb. 'Kr. UOO »l. «, « i , 2 .

»o/o 4b4 — 4°s> -
5. Karl-Lub».°«. 200fI .«Vl.
^»/, «on >»0 fl — — — -

Gelb Ware
V o » <t»ate zur Zahlung

lib«r»o««e«e Vistnb.»Vrio«.
Oblll>»ttone>».

«lllabctbbabn 000 u. «WO M .
4"/„ llb 10°/., l i b 25 ,1625

Vlilabethklhn, 40« u, 20M M .
4°/s, I I? b<> i l « b»>

Franz Joses'«., «m. 1SU4 (dlv.
Et,) Sl lb,, 4"/„ lOO zz iOl S'i

«alizische Karl Ludwi«.»ahn
(b'v, E t ^ N I l l , ^ ^ , . , K'<! »ü i M - -

Vorarlberglr Vahn, » « l»»4
(dw. Vt.) Vl lo. 4"/, »"0 >iz U» 25

ztaat»schulö d«l zlnd»l
d»r ungarisch»» Aron».

4°/„ ung. Goldrente per Kasse . 115 »0 l l k b<>
dto. dt«. per Ultimo , . . . i i ß zz t i x ^ ü
4°/„ dto. U,nlt lu Kronenwähl.,

steuerfrei, per Kasse . . . 87 «0 U? »>>
4°/„ bto. dto. dto. per Mtlmo , 97 Su »? i,!
Nn«. Et.«V!s,.«nl. «old ll)O f l . - - -
dtv. dt«. «Lilber 10« f l . . . . — — -
dio. Etaatl-Ooll«. (Ung,. vftb.)

v. I . 187« —-— - -
dto. Echantregal.««blos-Oblia. —-— - -
dto, Prl lm,-«, 0.100 f l . — 200 K 2 0 b - !ju^s«>
bto. bto. k !̂ 0 f l . — 100 X »<>b>—2»? »0
lheiß.«eg, Los, 4",„ . . . . ibb — ,5?
4°/« „ngar. «runden«, »oblta. s?»ä !i« »5
4°/» lro«t. und slavon. detto 87'Lz «" 2">

And»l« 0ss<ntl. Hnlth,«.
L°/° V°'>a>«-Ne8..«!,leihe 18?» , 106'«5 l«? —
Unlehen der Stadt V5rz . . 8l>>l«z l<»<» »5
Nnlehen der Etabt Wien . . , lOK ?!, i''N ?.i

dto. dtn. sEilberod,Gold) 1«»'5O 1»4:<>
dto, bto, (1884). . . . »»'?o! üft?<
dto. dto, (l8S8). . . , l,8-8<1>>'» U»

V»rf«bau-«nl«hen, verlolb. l ° / , 8s-i!»^«i -
4°/, Kraines Lanb««»Nnlehen . 9s,'?b!i<»<» -

«ilelb Ware

Vslludbrltft »lt.
«obll.alla.üst.ln l i u I . v t l l . ^ / " u« <>« loo-bu
N.-österi,U«nbe»'Hyp..«lnst.4°/° loo - ,01 -
Oest.<una. Vans 4N'/,jühr, verl

4«/, . 10<>-»5 l0t sl»
bw b!v, »Olünr. »erl, 4»/̂  <««'»5 101 85

VvarlaNe, »,»ft.,«NI.,verl.4"/i, lOO?,. 101 70

^is«nbahll'Vr«olil2t«'
«ybligaUsn»«.

js«d<nll!!b«-Nordbahn »m, 1»8« »oi «0 l<»2 »n
Öefterr. Nordweftb»hs, . . 105 20 , "?»«
Gtna<«l,nhn . 422 ü« 457 —
Vüdbnbn k »o/overz.Ian, ' g u l ! »02 ,5 »< 4 »ü

bto, ilö«/» l»4 1» 12^10
Una..aali^, »ahn lO7?I»«W?5
4" <, Ui.terlralnec «ahilsn , . »u 20 1«0 20

Vl»»ls» z»s,
<p«r Ntilcl).

««,»»»l»ch« «oft.

8»/» «!»°tnlr«b<t'll°se <tm. 1880 «82 - «9? —
»"/» „ ,, Em. 1888 28« — »90 —
4"/<> DonaU'Dampfsch. !»>»> f l . - —'— —>—
k°/<> Donau'«eaul,»llose . . . 282 — 28ö —

NnverzlnlMche livse.

Vudap.-Ällstlica (Dombau) b f l , 1« «0 19 »0
Kreditlose 100 fl 4 5 8 — 4 « 2 -
«lury.Lose 40 f l . l l M . . . . 172'— 180-—
Ofener Lose 40 fl »«i? — 17» «»
Palffy.i!ose 40 sl, « M , . . . 1̂ < - >71 -
i'totenKreuz. Oeft. «cs.,v. lOf l , 5» n»i »4 10

„ ,, una. ,, ,, bf l , 2« »c» 2'/»u
Rub°lf-«os« 10 f l . « ? - . 7 I - -
s alm Lnlc 40 f l llöü - 24« -
^.t. l»cnut«-l!llst 40 f l , . . . 25!»'- ,!»!>'
Wl«»cr lomm.-Lose v, ,>, 1874 5oO- »20 ^-
«eminstsch. b. »»/<>Pr,'Kchuldv.

d. B»t,f>!s7ed!!al>s!,. <tm,1«»8 »^— 8 7 ' -
l'.ai»'«',«» '̂ lios« , , . 70'— ?N —

««ld wa«
«liien.

tzlan»p0ll»zint»r«
n»h»«ung<n

«ufI<a<TepI. «tlknb. zua sl. . . 2210» 222"
V»u- u. «jstrleb« Ges. für ftüdt.

Vtrakenl,. ln Wlen M. ^, . — - — -
bt«. blll. dt«. Ul. U . — - — -

VOHm »iordbahn 1»0 f l . . . »S4 50 3S5 .̂ 0
Vuschtlehrader « « . 5<x, sl. »W. 2 l̂«0 2»80

dto. b«!,, (»t, U)200»l. 99.", ,<02
Lu»ll,l'Düm»>sschl!sllt!lle« Gesell.

Oesterr., 500 sl, »5l«. , »»b - ><7t
Hu^Vobenbllcher <l, Ä, 400 l ! bo,> 5>f>
sslrbi!iand».«orl,b,1000sl,UM. 5455 5<«'
Lemb, C/zernKw ^assu Vllenk,.»

Hcsellschnst 200 sl. 2 . . , f>?7'»«»»"
Lloyb.Oeft., Trieft. .>>!«> <l, M X , 755'.- ?»"
Oeflesr. N°^»,es»ba!jn 2<x» sl. 6 . 42? 5« <»» 50

dln. dla. f!It. U)200sl.b. 4»« —4?4'
Praa.D'!r,clt!s,nl>. «<«»!,»»<,<». ! 20o - j2 " !
E<a»t«elsen!,al,n 200 >l. V . . , «1,7 50,»5!» 50
Kttdbahn i«!» f l . G 7« 50 ?<» 5<»
Lübnirdd, ««!».-»<, 200 sl, « M , 4„<!' - 4<>» -
Iramway'Hcs., lltlueWr.,Pllu»

r l t««.«l t ien 100 f l . . . . i,-- 1» -
Un«.°aallz. (tüenb, ülx> sl. Sll l» r 400 — 40ü —
Ung.»H«stb.(Nalll"«raz)20Nfl.S. 4«2 50 40» 5«
Wlener Lnlall,al)ncn<«f».Ves, . 5 0 - «0 —

ßank»n.

lllnglo'Oest,'Oanl >«l» f l , , 272 5» ^ » l . »
Vanlveretn. Wlei '«, 200 ! l , 420-50 »», l>>
«odlr.»«lnsl , l>st,, 2lx» >!.«, , 2U8-—v4l> —
«rd»..?lnst, s.Hui'd.u.«.«<»'!Ii. , - .

blo, >,!« pei Uttinui . , «ü« 50 602'ü«
lrrcditbaul, «Nh, u»«., ^l,0 ! l , 727 - ?28'50
D«v°s>»f,.!>anl. llüg,. .'<»<» <I , 4i« - 4»?'--
<t«lonu>l, 0 ^ , , ^cdio!»,, <00 »<, l»ü,- . 522' —
Gi r i " » , NalseüV,, »iUlenei «00 l . 440— 44? —
H»»:,l>tbetl>., O Ü . , »<«>s>. »""i, E. <94— »u« —

Osterr-'llngar.«am. , b«'"!^,^
Unlonbanl XU0 l>. ^ , l , , » » ^ ^

,nl>ustri»-z»l"'

,«ls»n.

Nmsttlbam ' , . . ' y,.,oA
Dcutscht P"»'' . . - ' ̂ i , ^
London ' ' ^ . '
VarlO. ' . 'Z«. Pet«»«>"«

Italienische «»" . . - ^ - ^

<«) I.o,v««1oli«r«li»«. ,^»,»»»«»,, »pi»»l«l««,. «,»!««„ ».,»« t l , ! „ l ' " " " ' ^ ^ ^ ^ ^


